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(57) Die Erfindung betrifft eine Pumpe (11), aufwei-
send eine Pumpenkammer (15), ein Pumpengehäuse
(14) mit wenigstens einem die Pumpenkammer (15) be-
grenzenden Kammerwandabschnitt (21), ein innerhalb
der Pumpenkammer (15) angeordnetes, drehangetrie-
benes Pumpenrad (16), und eine an den Kammer-
wandabschnitt (21) thermisch angekoppelte Heizvorrich-
tung (12), wobei die Heizvorrichtung (12) als ein mit dem
Kammerwandabschnitt (21) verbundenes Heizband
ausgebildet ist, und insbesondere eine elektrische Foli-
enheizung (25) aufweist. Die Erfindung betrifft außerdem
ein wasserführendes Haushaltsgerät, insbesondere eine
Haushaltsgeschirrspülmaschine (1), die eine solche
Pumpe (11) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Pumpe,
aufweisend eine Pumpenkammer, ein Pumpengehäuse
mit wenigstens einem die Pumpenkammer begrenzen-
den Kammerwandabschnitt, ein innerhalb der Pumpen-
kammer angeordnetes, drehangetriebenes Pumpenrad,
und eine an den Kammerwandabschnitt thermisch an-
gekoppelte Heizvorrichtung.
[0002] Die DE 10 2012 200 398 A1 beschreibt eine
wasserführendes Haushaltsgerät, insbesondere Ge-
schirrspülmaschine, mit zumindest einem flüssigkeitsbe-
aufschlagten, insbesondere flüssigkeitsdurchströmten
Körper, insbesondere einer Umwälzpumpe, an dem, ins-
besondere außen, eine Heizeinrichtung angeordnet ist,
die stromdurchfließbare Leiterbahnen aufweist, wobei
die Leiterbahnen derart verlaufen, dass einzelne Ab-
schnitte der Leiterbahnen im Wesentlichen parallel zur
Wandung des flüssigkeitsbeaufschlagten, insbesondere
flüssigkeitsdurchströmten Körpers einen Mindestab-
stand zueinander aufweisen, der etwa dem Dreifachen
der Dicke der Körperwandung des flüssigkeitsbeauf-
schlagten, insbesondere flüssigkeitsdurchströmten Kör-
pers, der die Heizeinrichtung zugeordnet ist, entspricht.
Die Heizeinrichtung ist als eine Dickschichtheizung aus-
bildet, bei der die stromdurchfließbaren Leiterbahnen auf
einer glasartigen Paste an der Außenseite der Körper-
wandung aufgedruckt sind, so dass ein guter Wärmeü-
bertrag auf den Körper und das an ihm vorbeiströmende
oder darin beförderte Fluid gewährleistet ist.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, eine Pumpe,
insbesondere ein wasserführendes Haushaltsgerät mit
einer solchen Pumpe zu schaffen, die eine verbesserte
Heizvorrichtung aufweist.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
eine Pumpe, aufweisend eine Pumpenkammer, ein
Pumpengehäuse mit wenigstens einem die Pumpen-
kammer begrenzenden Kammerwandabschnitt, ein in-
nerhalb der Pumpenkammer angeordnetes, drehange-
triebenes Pumpenrad, und eine an den Kammer-
wandabschnitt thermisch angekoppelte Heizvorrichtung,
wobei die Heizvorrichtung als ein mit dem Kammer-
wandabschnitt thermisch gekoppeltes, insbesondere
verbundenes Heizband ausgebildet ist.
[0005] Das Heizband kann beispielsweise schon aus
einem ebenen, biegsamen Band gebildet werden, das in
der einfachsten Ausführungsform allein aus einem Wi-
derstandsheizdraht, insbesondere einem mäanderför-
mig verlaufenden Widerstandsheizdraht besteht und das
aus der Ebene zu einem Reifband gebogen werden
kann, welches in einem montiertem Zustand den Kam-
merwandabschnitt umgibt. Insoweit kann die Heizvor-
richtung allein aus einem selbsttragenden Widerstands-
drahtgebildet bestehen, das um eine insbesondere rohr-
förmige Kammerwand gezogen bzw. gewickelt wird.
[0006] Die Heizvorrichtung, insbesondere das Heiz-
band kann aber auch eine elektrische Folienheizung auf-
weisen.

[0007] Das Heizband, insbesondere die elektrische
Folienheizung kann wenigstens eine Heizfolie aufwei-
sen, die auf einer der Pumpenkammer abgewandten Au-
ßenoberfläche des Kammerwandabschnitts Wärme
übertragend in Kontakt ist, insbesondere Wärme über-
tragend aufliegt, insbesondere aufgeklebt, aufgewickelt,
aus einem ebenen Band umbogen ist und/oder als Rohr-
bzw. Schlauchstück aufgesetzt, insbesondere aufge-
schrumpft ist.
[0008] Die Heizfolie kann überlappende Folienenden
aufweisen und an der Außenoberfläche des Kammer-
wandabschnitts durch Folienspannung zugepresst oder
bandagiert, insbesondere zusätzlich bandagiert sein.
[0009] Die Pumpenkammer kann von einem kreisring-
förmigen Kammerwandabschnitt begrenzt sein. Der
kreisringförmige Kammerwandabschnitt kann dabei an
seinen gegenüberliegenden Ringkanten mittels Dich-
tungsringen in dem Pumpengehäuse flüssigkeitsdicht
befestigt sein. Der kreisringförmige Kammer-
wandabschnitt kann eine der Pumpenkammer, also dem
von der Pumpe geförderten Fluid, insbesondere der Flüs-
sigkeit, wie die Spülflüssigkeit in einer Haushaltsge-
schirrspülmaschine zugewandte Innenoberfläche auf-
weisen. An einer der Innenoberfläche gegenüber liegen-
den Außenseite kann der kreisringförmige Kammer-
wandabschnitt eine Außenoberfläche aufweisen. An den
Kammerwandabschnitt ist die Heizvorrichtung thermisch
angekoppelt. Die Heizvorrichtung kann erfindungsge-
mäß eine elektrische Folienheizung aufweisen. In einer
Ausführungsvariante kann die elektrische Folienheizung
auf die Außenoberfläche des kreisringförmigen Kammer-
wandabschnitts aufgeklebt sein.
[0010] Die elektrische Folienheizung kann also we-
nigstens eine Heizfolie aufweisen, die auf einer der Pum-
penkammer abgewandten Außenoberfläche des Kam-
merwandabschnitts aufliegt, insbesondere aufgeklebt
ist. In einer abgewandelten Ausführungsform kann die
Heizfolie ein ringförmig geschlossenes Band sein, das
außenseitig über die Pumpenkammer gezogen oder ge-
stülpt wird und dort durch Folienspannung, erzeugt bei-
spielsweise durch thermisches Aufschrumpfen der Heiz-
folie dessen Band aus einer gereckten Kunststofffolie
hergestellt ist, radial auf die Außenoberfläche des Kam-
merwandabschnitts aufgepresst ist. Alternativ kann die
Heizfolie ein offenes Band sein, das eine deutlich größe-
re Länge aufweist, als der Umfang der Außenoberfläche
des Kammerwandabschnitts ist, wobei das Band durch
Umwickeln, insbesondere mehrfaches Umwickeln der
Außenoberfläche des Kammerwandabschnitts aufban-
dagiert ist. In derartigen Ausführungsformen kann die
Heizfolie also überlappende Folienenden aufweisen und
die Heizfolie an der Außenoberfläche des Kammer-
wandabschnitts durch Folienspannung zugepresst oder
bandagiert, insbesondere zusätzlich bandagiert sein.
[0011] Indem eine Heizfolie auf einfache Weise auf die
der Pumpenkammer abgewandten Außenoberfläche
des Kammerwandabschnitts aufgeklebt wird, kann eine
Heizvorrichtung schnell und kostengünstig hergestellt
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und/oder montiert werden. Da keine Dünnschichtheizlei-
ter mehr benötigt werden, kann ein aufwändiger Herstel-
lungsprozess des Schichtauftrags und des Schichtaus-
härtens bzw. Schichtsinterns entfallen. Eine Heizfolie
kann außerdem weniger bruchempfindlich und/oder riss-
empfindlich hergestellt sein. Der Verlauf, insbesondere
die mäanderförmige Struktur der Heizleitungsbahnen
kann einfacher, kostengünstiger und genauer angepasst
bzw. verändert werden, um eine optimale Heizwirkung
erzielen zu können.
[0012] Die wenigstens eine Heizfolie kann eine elek-
trisch nichtleitende Trägerfolie und wenigstens einen auf
die Trägerfolie aufgebrachten elektrischen Widerstands-
heizleiter aufweisen.
[0013] Die Trägerfolie kann an einer von dem elektri-
schen Widerstandsheizleiter abgewandten Trägerfolien-
seite eine Klebeschicht aufweisen, insbesondere eine
vor der Befestigung der Trägerfolie an den Kammer-
wandabschnitt, an der abgewandten Trägerfolienseite
aufgebrachte Selbstklebschicht aufweisen.
[0014] Die erfindungsgemäße Heizvorrichtung kann
ein oder mehrere elektrische Widerstandsheizleiter auf-
weisen. Der wenigstens eine elektrische Widerstands-
heizleiter kann insbesondere von einem Einzelleiter ge-
bildet werden, welcher mäanderförmig verläuft und sich
dabei über eine der axialen Länge des rohrförmigen
Kammerwandabschnitts zumindest im Wesentlichen
entsprechenden Breite erstreckt. Ein solcher Einzelleiter
kann sich dabei über annähernd den gesamten Umfang
des rohrförmigen Kammerwandabschnitts winden. Der
elektrische Widerstandsheizleiter, bzw. der Einzelleiter
beginnt und ende in einer speziellen Ausführungsform
jeweils in Nähe einer Stoßschweißnaht des rohrförmigen
Kammerwandabschnitts.
[0015] Der elektrische Widerstandsheizleiter bzw. der
Einzelleiter kann auf der elektrischen nichtleitenden Trä-
gerfolie aufgebracht sein. Die Trägerfolie kann aus einem
Bahnmaterial hergestellt sein und eine Länge aufweisen,
die an die Umfangslänge des rohrförmigen Kammer-
wandabschnitts derart angepasst ist, dass die Trägerfo-
lie vollständig auf die Außenoberfläche des rohrförmigen
Kammerwandabschnitts aufgelegt bzw. aufgeklebt wer-
den kann. Die Trägerfolie kann jedoch geringfügig kürzer
ausgeführt sein, so dass zumindest die Breite der
Stoßschweißnaht des rohrförmigen Kammer-
wandabschnitts freigelassen wird. Außerdem können die
beiden gegenüberliegenden Endabschnitte der Träger-
folie Aussparungen für elektrische Anschlüsse aufwei-
sen.
[0016] Die Trägerfolie kann an einer von dem elektri-
schen Widerstandsheizleiter abgewandten Trägerfolien-
seite eine erfindungsgemäße Klebeschicht aufweisen,
insbesondere eine vor der Befestigung der Trägerfolie
an den Kammerwandabschnitt, an der abgewandten
Trägerfolienseite aufgebrachte Selbstklebschicht auf-
weisen. Während der Herstellung der erfindungsgemä-
ßen Pumpe bzw. des erfindungsgemäßen Haushaltsge-
räts kann die Folienheizung bzw. die Heizfolie mit der

Trägerfolienseite, welche die Klebeschicht, insbesonde-
re die Selbstklebschicht aufweist, auf die unmittelbar auf
der äußeren Mantelwand, d.h. auf die Außenoberfläche
des rohrförmigen Kammerwandabschnitts aufgeklebt
werden.
[0017] Die Heizfolie kann auf einer der Trägerfolie ab-
gewandten Seite des elektrischen Widerstandsheizlei-
ters eine elektrisch isolierende Isolierfolie aufweisen.
[0018] Die Trägerfolie, welche den elektrischen Wider-
standsheizleiter aufweist, kann somit nicht nur auf die
Außenoberfläche des rohrförmigen Kammer-
wandabschnitts aufgeklebt sein, sondern auch mit der
elektrisch isolierenden Isolierfolie versehen sein, so dass
der elektrische Widerstandsheizleiter auch nach außen
hin elektrisch isoliert ist.
[0019] Der Kammerwandabschnitt kann von einem im
Querschnitt kreisförmigen, das Pumpenrad konzentrisch
umgebenden Stahlrohrstück, insbesondere Edelstahl-
rohrstück gebildet werden.
[0020] Das Stahlrohrstück, insbesondere das Edel-
stahlrohrstück kann aus einem in eine Kreisrohrform ge-
bogenen Flachstahlband hergestellt sein, bei welchem
die in der Kreisrohrform aneinanderstoßenden Stirnkan-
ten miteinander verschweißt sind. Alternativ kann das
Stahlrohrstück, insbesondere das Edelstahlrohrstück als
ein nahtloses Kreisrohr gewalzt sein.
[0021] Die elektrische Folienheizung, insbesondere
die Trägerfolie der Heizfolie kann unmittelbar auf der äu-
ßeren Mantelwand des Stahlrohrstücks, insbesondere
des Edelstahlrohrstücks aufgeklebt sein.
[0022] Die elektrische Folienheizung, insbesondere
die Trägerfolie der Heizfolie kann wenigstens einen Tem-
peratursensor, insbesondere zwei Temperatursensoren
aufweisen.
[0023] Jeder Temperatursensor kann einen ersten
Sensorkontakt und einen zweiten Sensorkontakt aufwei-
sen. Die zweiten Sensorkontakte können elektrisch di-
rekt miteinander verbunden und über eine zweite Sen-
sorleiterbahn mit einer ersten Sensoranschlusszunge
kontaktiert sein. Jeder Temperatursensor kann als ein
SMD-Bauelement ausgebildet sein, das direkt auf an die
zweite Sensorleiterbahn und eine jeweilige erste Sen-
sorleiterbahn aufgelötet ist. Jede der ersten Sensorlei-
terbahnen kann elektrisch mit einem von zwei äußeren
Sensoranschlusszungen kontaktiert sein.
[0024] Ein erstes elektrisches Kontaktende des Wider-
standsheizleiters kann dabei an eine erste Heizleiteran-
schlusszunge elektrisch kontaktiert sein. Ein zweites
elektrisches Kontaktende des Widerstandsheizleiters
kann an eine zweite Heizleiteranschlusszunge elektrisch
kontaktiert sein.
[0025] Der Kammerwandabschnitt kann insbesondere
elektrisch leitend ausgebildet sein. An dem Kammer-
wandabschnitt, insbesondere an dem Stahlrohrstück
oder Edelstahlrohrstück kann ein elektrischer Massean-
schluss angeschweißt oder angelötet sein.
[0026] Wenn der Kammerwandabschnitt elektrisch lei-
tend ausgebildet ist, kann an dem Kammer-
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wandabschnitt, insbesondere an dem Stahlrohrstück
oder Edelstahlrohrstück der elektrische Masseanschluss
zu seiner elektrischen Kontaktierung angeschweißt oder
angelötet sein. Dazu kann die Trägerfolie die Ausspa-
rungen aufweisen, so dass der an dem Kammer-
wandabschnitt befestigte Masseanschluss über die Trä-
gerfolie herausragen kann.
[0027] Der Masseanschluss, sowie die erste Heizlei-
teranschlusszunge und die zweite Heizleiteranschluss-
zunge können in einer Gruppe parallel zueinander aus-
gerichtet angeordnet und in ein gemeinsames Stecker-
gehäuse integriert sein. Außerdem können die Sensor-
anschlusszungen auch zu einer Gruppe zusammenge-
fasst sein, die parallel zueinander ausgerichtet angeord-
net und dann auch gemeinsame in dem Steckergehäuse
integriert sind.
[0028] Die Heizvorrichtung kann wenigstens einen
elektrischen Anschluss aufweisen, der Kammer-
wandabschnitt kann dabei als ein Stahlrohrstück, insbe-
sondere als ein Edelstahlrohrstück ausgebildet sein, das
aus einem in eine Kreisrohrform gebogenen Flachstahl-
band hergestellt ist, bei welchem die in der Kreisrohrform
aneinanderstoßenden Stirnkanten mittels einer
Stoßschweißnaht miteinander verschweißt sind, wobei
der wenigstens eine elektrische Anschluss, insbesonde-
re der Masseanschluss die Stoßschweißnaht überbrü-
ckend angeordnet ist.
[0029] Die Aufgabe der Erfindung wird außerdem ge-
löst durch ein wasserführendes Haushaltsgerät, insbe-
sondere durch eine Haushaltsgeschirrspülmaschine,
welche eine Pumpe, insbesondere eine als eine Umwälz-
pumpe zum Fördern von Spülflüssigkeit ausgebildete
Pumpe, wie nach einem oder mehreren Ausführungen
beschrieben, aufweist.
[0030] Die Umwälzpumpe kann dabei ausgebildet
sein, Spülflüssigkeit, insbesondere mit einem Reini-
gungsmittel versehenes Leitungswasser innerhalb eines
Spülbehälters der Haushaltsgeschirrspülmaschine um-
zuwälzen, indem die Spülflüssigkeit aus einem Sumpf
angesaugt und über ein oder mehrere Spülflüssigkeits-
Sprüheinrichtungen auf das zu spülende Geschirr auf-
gesprüht wird. Um das Geschirr mit warmer Spülflüssig-
keit behandeln zu können, weist die Umwälzpumpe eine
Heizvorrichtung auf, welche ausgebildet ist, die Spülflüs-
sigkeit zu erwärmen, wenn sie durch die Umwälzpumpe
gefördert wird. Die Umwälzpumpe ist üblicher Weise mit
einer Steuerungseinrichtung verbunden, so dass neben
der Heiztemperatur bzw. der Heizleistung unter anderem
auch die Fördermenge bzw. die Fördergeschwindigkeit
der Spülflüssigkeit bspw. durch eine Änderung der Dreh-
zahl eines die Umwälzpumpe antreibenden Motors ge-
steuert und/oder geregelt werden kann.
[0031] Die Pumpe weist ein Pumpengehäuse auf. Das
Pumpengehäuse umfasst unter anderem eine Pumpen-
kammer. In der Pumpenkammer ist ein Pumpenrad dreh-
bar gelagert. Zu seiner drehbaren Lagerung sitzt das
Pumpenrad auf einer Welle eines elektrischen Antriebs-
motors. Das Pumpenrad kann insbesondere ausgebildet

sein, über einen axialen, konzentrisch zur Welle ange-
ordneten Ansaugstutzen des Pumpengehäuses ein Flu-
id, insbesondere eine Flüssigkeit, wie die Spülflüssigkeit
in der Haushaltsgeschirrspülmaschine, anzusaugen und
über einen tangential verlaufenden Auslassstutzen des
Pumpengehäuses wieder auszustoßen. Innerhalb der
Pumpenkammer wird das Fluid, insbesondere die Flüs-
sigkeit durch die Heizvorrichtung erwärmt.
[0032] Ein konkretes Ausführungsbeispiel einer Haus-
haltsgeschirrspülmaschine mit einer erfindungsgemä-
ßen Pumpe ist in der nachfolgenden Beschreibung unter
Bezugnahme auf die beigefügten Figuren näher erläu-
tert. Konkrete Merkmale dieses Ausführungsbeispiels
können unabhängig davon, in welchem konkreten Zu-
sammenhang sie erwähnt sind, gegebenenfalls auch
einzeln oder in Kombination betrachtet, allgemeine
Merkmale der Erfindung darstellen.
[0033] Es zeigen:

Fig. 1 eine Haushaltsgeschirrspülmaschine mit einer
als Umwälzpumpe zum Fördern von Spülflüs-
sigkeit zu Spülflüssigkeits-Sprüheinrichtungen
ausgebildeten erfindungsgemäßen Pumpe,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer erfindungsgemä-
ßen Pumpe mit einer erfindungsgemäßen
Heizvorrichtung,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen elektrischen Folienheizung in
Alleinstellung,

Fig. 4 eine explodierte Darstellung von Komponenten
der Folienheizung gemäß Fig. 3,

Fig. 5 die Folienheizung gemäß Fig. 3 im Zusammen-
bau in Alleinstellung, und

Fig. 6 eine perspektivische Ausschnittsdarstellung
der Folienheizung gemäß Fig. 3 im Bereich
mehrerer elektrischer Anschlüsse der Folien-
heizung.

[0034] Die Fig. 1 zeigt eine Haushaltsgeschirrspülma-
schine 1 mit einem Spülbehälter 2, in dem ein oberer
Korb 3 und ein unterer Korb 4 ausziehbar gelagert sind.
Unterhalb des oberen Korbes 3 ist eine obere Spülflüs-
sigkeits-Sprüheinrichtung 5 und unterhalb des unteren
Korbes 4 eine untere Spülflüssigkeits-Sprüheinrichtung
6, im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels je-
weils in Form eines Sprüharmes, drehbar gelagert. Die
untere Spülflüssigkeits-Sprüheinrichtung 6 wird über ei-
ne untere Zuleitung 8 und die obere Spülflüssigkeits-
Sprüheinrichtung 5 über eine obere Zuleitung 7 mit Spül-
flüssigkeit versorgt. An einem Boden des Spülbehälters
2 ist ein Sumpf 9 mit einem Siebeinsatz 10 ausgebildet,
in dem eine als Umwälzpumpe 11a ausgebildete Pumpe
11 angeordnet ist. Die Umwälzpumpe 11a steht mit der
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oberen Zuleitung 7 und der unteren Zuleitung 8 in Ver-
bindung. Die Umwälzpumpe 11a ist ausgebildet, Spül-
flüssigkeit, insbesondere mit einem Reinigungsmittel
versehenes Leitungswasser innerhalb des Spülbehäl-
ters 2 umzuwälzen, indem die Spülflüssigkeit aus dem
Sumpf 9 angesaugt und über die SpülflüssigkeitsSprüh-
einrichtungen 5, 6 auf das zu spülende Geschirr in den
Körben 3, 4 aufgesprüht wird. Um das Geschirr mit war-
mer Spülflüssigkeit behandeln zu können, weist die Um-
wälzpumpe 11a eine Heizvorrichtung 12 (Fig. 2) auf, wel-
che ausgebildet ist, die Spülflüssigkeit zu erwärmen,
wenn sie durch die Umwälzpumpe 11a gefördert wird.
Die Umwälzpumpe 11a ist mit einer Steuerungseinrich-
tung 13 verbunden, so dass neben der Heiztemperatur
bzw. der Heizleistung unter anderem auch die Förder-
menge bzw. die Fördergeschwindigkeit der Spülflüssig-
keit bspw. durch eine Änderung der Drehzahl eines die
Umwälzpumpe 11a antreibenden Motors gesteuert
und/oder geregelt werden kann.
[0035] In der Fig. 2 ist die beispielhafte Pumpe 11 in
einem Längsschnitt gezeigt. Die Pumpe 11 weist ein
Pumpengehäuse 14 auf. Das Pumpengehäuse 14 um-
fasst unter anderem eine Pumpenkammer 15. In der
Pumpenkammer 15 ist ein Pumpenrad 16 drehbar gela-
gert. Zu seiner drehbaren Lagerung sitzt das Pumpenrad
16 auf einer Welle 17 eines elektrischen Antriebsmotors
18. Das Pumpenrad 16 ist ausgebildet über einen axia-
len, konzentrisch zur Welle 17 angeordneten An-
saugstutzen 19 des Pumpengehäuses 14 ein Fluid, ins-
besondere eine Flüssigkeit, wie die Spülflüssigkeit in der
Haushaltsgeschirrspülmaschine 1, anzusaugen und
über einen tangential verlaufenden Auslassstutzen 20
des Pumpengehäuses 14 wieder auszustoßen. Inner-
halb der Pumpenkammer 15 wird das Fluid, insbeson-
dere die Flüssigkeit durch die Heizvorrichtung 12 er-
wärmt.
[0036] Die Pumpenkammer 15 wird im Falle des vor-
liegenden Ausführungsbeispiels von einem kreisringför-
migen Kammerwandabschnitt 21 begrenzt. Der kreis-
ringförmige Kammerwandabschnitt 21 ist an seinen ge-
genüberliegenden Ringkanten mittels Dichtungsringen
22a, 22b in dem Pumpengehäuse 14 flüssigkeitsdicht
befestigt. Der kreisringförmige Kammerwandabschnitt
21 weist eine der Pumpenkammer 15, also dem von der
Pumpe 11 geförderten Fluid, insbesondere der Flüssig-
keit, wie die Spülflüssigkeit in der Haushaltsgeschirrspül-
maschine 1, zugewandte Innenoberfläche 23 auf. An ei-
ner der Innenoberfläche 23 gegenüber liegenden Außen-
seite weist der kreisringförmige Kammerwandabschnitt
21 eine Außenoberfläche 24 auf. An den Kammer-
wandabschnitt 21 ist die Heizvorrichtung 12 thermisch
angekoppelt. Die Heizvorrichtung 12 weist erfindungs-
gemäß eine elektrische Folienheizung 25 auf. Im Falle
des vorliegenden Ausführungsbeispiels ist die elektri-
sche Folienheizung 25 auf die Außenoberfläche 24 des
kreisringförmigen Kammerwandabschnitts 21 aufge-
klebt.
[0037] In der Fig. 3 ist nun zur Veranschaulichung die

erfindungsgemäße elektrische Folienheizung 25 zusam-
men mit dem kreisringförmigen Kammerwandabschnitt
21 in Alleinstellung dargestellt. Die elektrische Folienhei-
zung 25 weist im Falle des vorliegenden Ausführungs-
beispiels eine um die Außenoberfläche 24 des kreisring-
förmigen Kammerwandabschnitts 21 umlaufende Heiz-
folie 25.1 auf. Die Heizfolie 25.1 ist auf einer der Pum-
penkammer 15 abgewandten Oberfläche, d.h. auf der
Außenoberfläche 24 des kreisringförmigen Kammer-
wandabschnitts 21 aufgelegt, d.h. im Falle des vorliegen-
den Ausführungsbeispiels aufgeklebt.
[0038] Die Heizvorrichtung 12, d.h. die elektrische Fo-
lienheizung 25 weist mehrere, im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels insgesamt sechs elektrische An-
schlüsse 26 auf. Die sechs elektrischen Anschlüsse 26
sind in einem gemeinsamen Steckergehäuse 27 ange-
ordnet.
[0039] Der Kammerwandabschnitt 21 ist im Falle des
vorliegenden Ausführungsbeispiels als ein Stahlrohr-
stück, insbesondere als ein Edelstahlrohrstück ausgebil-
det, das aus einem in eine Kreisrohrform gebogenen
Flachstahlband hergestellt ist, bei welchem die in der
Kreisrohrform aneinanderstoßenden Stirnkanten 28a,
28b mittels einer Stoßschweißnaht 29 miteinander ver-
schweißt sind. Im Falle des vorliegenden Ausführungs-
beispiels sind die elektrischen Anschlüsse 26, wie dar-
gestellt, die Stoßschweißnaht 29 überbrückend angeord-
net, wie dies zur Fig. 6 noch näher beschrieben wird.
[0040] Der Aufbau einer erfindungsgemäßen Heizvor-
richtung 12 ist für das vorliegende Ausführungsbeispiel
in der Fig. 4 in einer explodierten Darstellung gezeigt, so
dass die Einzelkomponenten und deren schichtartiger
Aufbau deutlich aufgezeigt sind.
[0041] Zentrales Element der erfindungsgemäßen
Heizvorrichtung 12 ist ein elektrischer Widerstandsheiz-
leiter 30. Der elektrische Widerstandsheizleiter 30 wird
im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels von ei-
nem Einzelleiter gebildet, welcher mäanderförmig ver-
läuft und sich dabei über eine der axialen Länge des rohr-
förmigen Kammerwandabschnitts 21 zumindest im We-
sentlichen entsprechenden Breite erstreckt. Der Einzel-
leiter windet sich dabei, wie in Fig. 4 dargestellt über an-
nähernd den gesamten Umfang des rohrförmigen Kam-
merwandabschnitts 21. Der elektrische Widerstands-
heizleiter 30, d.h. der Einzelleiter beginnt und ende je-
weils in Nähe der Stoßschweißnaht 29 des rohrförmigen
Kammerwandabschnitts 21.
[0042] Der elektrische Widerstandsheizleiter 30 bzw.
der Einzelleiter ist auf einer elektrischen nichtleitenden
Trägerfolie 31 aufgebracht. Die Trägerfolie 31 kann aus
einem Bahnmaterial hergestellt sein und eine Länge auf-
weisen, die an die Umfangslänge des rohrförmigen Kam-
merwandabschnitts 21 derart angepasst ist, dass die
Trägerfolie 31 vollständig auf die Außenoberfläche 24
des rohrförmigen Kammerwandabschnitts 21 aufgelegt
bzw. aufgeklebt werden kann. Die Trägerfolie 31 ist je-
doch geringfügig kürzer ausgeführt, so dass zumindest
die Breite der Stoßschweißnaht 29 des rohrförmigen
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Kammerwandabschnitts 21 freigelassen wird. Außer-
dem weist im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels die beiden gegenüberliegenden Endabschnitte
der Trägerfolie 31 Aussparungen 32 auf.
[0043] Die Trägerfolie 31 weist erfindungsgemäß an
einer von dem elektrischen Widerstandsheizleiter 30 ab-
gewandten Trägerfolienseite 31a eine Klebeschicht auf,
insbesondere eine vor der Befestigung der Trägerfolie
31 an den Kammerwandabschnitt 21, an der abgewand-
ten Trägerfolienseite 31 a aufgebrachte Selbstkleb-
schicht auf. Während der Herstellung der erfindungsge-
mäßen Pumpe 11 bzw. des erfindungsgemäßen Haus-
haltsgeräts wird die Folienheizung 25 bzw. die Heizfolie
25.1 mit der Trägerfolienseite 31a, welche die Klebe-
schicht, insbesondere die Selbstklebschicht aufweist,
auf die unmittelbar auf der äußeren Mantelwand, d.h. auf
die Außenoberfläche 24 des rohrförmigen Kammer-
wandabschnitts 21 aufgeklebt.
[0044] Die Heizfolie 25.1 weist auf einer der Trägerfolie
31 abgewandten Seite des elektrischen Widerstands-
heizleiters 30 eine elektrisch isolierende Isolierfolie 33
auf. Die Trägerfolie 31, welche den elektrischen Wider-
standsheizleiter 30 aufweist ist somit nicht nur auf die
Außenoberfläche 24 des rohrförmigen Kammer-
wandabschnitts 21 aufgeklebt, sondern auch mit der
elektrisch isolierenden Isolierfolie 33 versehen, so dass
der elektrische Widerstandsheizleiter 30 auch nach au-
ßen hin elektrisch isoliert ist. Ein solcher Zusammenbau
von rohrförmigem Kammerwandabschnitt 21, Trägerfo-
lie 31, elektrischem Widerstandsheizleiter 30 und Isolier-
folie 33 ist in Fig. 5 dargestellt. Nachdem der rohrförmi-
gem Kammerwandabschnitt 21, die Trägerfolie 31, der
elektrische Widerstandsheizleiter 30 und die Isolierfolie
33 gemäß Fig. 5 zusammengestellt sind, kann das in Fig.
4 ergänzend dargestellte Steckergehäuse 27 montiert
werden.
[0045] In der Fig. 5 ist zusätzlich dargestellt, dass im
Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels die elektri-
sche Folienheizung 25, insbesondere die Trägerfolie 31
der Heizfolie 25.1 wenigstens einen Temperatursensor
34, im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels zwei
Temperatursensoren 34 aufweist.
[0046] In der Fig. 6 ist die elektrische Kontaktierung
des Widerstandsheizleiters 30 und der beiden Tempe-
ratursensoren 34 näher dargestellt. Jeder der beiden
Temperatursensoren 34 weist einen ersten Sensorkon-
takt 34.1 und einen zweiten Sensorkontakt 34.2 auf. Die
beiden zweiten Sensorkontakte 34.2 sind elektrisch di-
rekt miteinander verbunden und über eine zweite Sen-
sorleiterbahn 35.2 mit einer ersten, im Falle des vorlie-
genden Ausführungsbeispiels mittleren Sensoran-
schlusszunge 26.2 kontaktiert. Jeder Temperatursensor
34 ist im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels
als ein SMD-Bauelement ausgebildet, das direkt auf an
die zweite Sensorleiterbahn 35.2 und eine jeweilige erste
Sensorleiterbahn 35.1 aufgelötet ist. Jede der beiden
ersten Sensorleiterbahnen 35.1 ist elektrisch mit einem
von zwei äußeren Sensoranschlusszungen 26.3 kontak-

tiert.
[0047] Ein erstes elektrisches Kontaktende 37.1 des
Widerstandsheizleiters 30 ist an eine erste Heizleiteran-
schlusszunge 26.4 elektrisch kontaktiert. Ein zweites
elektrisches Kontaktende 37.2 des Widerstandsheizlei-
ters 30 ist an eine zweite Heizleiteranschlusszunge 26.5
elektrisch kontaktiert.
[0048] Da im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels der Kammerwandabschnitt 21 elektrisch leitend
ausgebildet ist, ist an dem Kammerwandabschnitt 21,
insbesondere an dem Stahlrohrstück oder Edelstahlrohr-
stück der elektrische Masseanschluss 26.1 zu seiner
elektrischen Kontaktierung angeschweißt oder angelö-
tet. Dazu weist die Trägerfolie 31 die Aussparungen 32
auf, so dass der an dem Kammerwandabschnitt 21 be-
festigte Masseanschluss 26.1 über die Trägerfolie 31 he-
rausragen kann.
[0049] Der Masseanschluss 26.1, sowie die erste
Heizleiteranschlusszunge 26.4 und die zweite Heizleiter-
anschlusszunge 26.5 sind in einer Gruppe parallel zu-
einander ausgerichtet angeordnet und, wie in Fig. 3 ge-
zeigt in das gemeinsame Steckergehäuse 27 integriert.
Außerdem sind im Falle des vorliegenden Ausführungs-
beispiels die mittlere Sensoranschlusszunge 26.2 und
die beiden äußeren Sensoranschlusszungen 26.3 auch
zu einer Gruppe zusammengefasst, die parallel zuein-
ander ausgerichtet angeordnet und auch gemeinsame
in dem Steckergehäuse 27 integriert sind.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0050]

1 Haushaltsgeschirrspülmaschine
2 Spülbehälter
3 Oberer Korb
4 Unterer Korb
5 Obere Spülflüssigkeits-Sprüheinrichtung
6 Untere Spülflüssigkeits-Sprüheinrichtung
7 Obere Zuleitung
8 Untere Zuleitung
9 Sumpf
10 Siebeinsatz
11 Pumpe
11a Umwälzpumpe
12 Heizvorrichtung
13 Steuerungseinrichtung
14 Pumpengehäuse
15 Pumpenkammer
16 Pumpenrad
17 Welle
18 Antriebsmotor
19 Ansaugstutzen
20 Auslassstutzen
21 Kammerwandabschnitt
22a,22b Dichtungsringe
23 Innenoberfläche
24 Außenoberfläche
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25 Folienheizung
25.1 Heizfolie
26 elektrische Anschlüsse
26.1 Masseanschluss
26.2 mittlere Sensoranschlusszunge
26.3 äußere Sensoranschlusszungen
26.4 erste Heizleiteranschlusszunge
26.5 erste Heizleiteranschlusszunge
27 Steckergehäuse
28a,28b Stirnkanten
29 Stoßschweißnaht
30 Widerstandsheizleiter
31 Trägerfolie
32 Aussparung
33 Isolierfolie
34 Temperatursensor
34.1 erster Sensorkontakt
34.2 zweiter Sensorkontakt
35.1 erste Sensorleiterbahnen
35.2 zweite Sensorleiterbahn
37.1 erstes elektrisches Kontaktende
37.2 zweites elektrisches Kontaktende

Patentansprüche

1. Pumpe, aufweisend eine Pumpenkammer (15), ein
Pumpengehäuse (14) mit wenigstens einem die
Pumpenkammer (15) begrenzenden Kammer-
wandabschnitt (21), ein innerhalb der Pumpenkam-
mer (15) angeordnetes, drehangetriebenes Pum-
penrad (16), und eine an den Kammerwandabschnitt
(21) thermisch angekoppelte Heizvorrichtung (12),
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizvorrich-
tung (12) als ein mit dem Kammerwandabschnitt (21)
thermisch gekoppeltes Heizband ausgebildet ist.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Heizvorrichtung (12), insbesondere
das Heizband eine elektrische Folienheizung (25)
aufweist.

3. Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Heizband, insbesondere die
elektrische Folienheizung (25) wenigstens eine
Heizfolie (25.1) aufweist, die auf einer der Pumpen-
kammer (15) abgewandten Außenoberfläche (24)
des Kammerwandabschnitts (21) Wärme übertra-
gend in Kontakt ist, insbesondere Wärme übertra-
gend aufliegt, insbesondere aufgeklebt, aufgewi-
ckelt, aus einem ebenen Band umbogen ist und/oder
als Rohr- bzw. Schlauchstück aufgesetzt, insbeson-
dere aufgeschrumpft ist.

4. Pumpe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Heizfolie (25.1) überlappende Folie-
nenden aufweist und an der Außenoberfläche (24)
des Kammerwandabschnitts (21) durch Folienspan-

nung zugepresst oder bandagiert, insbesondere zu-
sätzlich bandagiert ist.

5. Pumpe nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Heizfolie (25.1) eine
elektrisch nichtleitende Trägerfolie (31) und wenigs-
tens einen auf die Trägerfolie (31) aufgebrachten
elektrischen Widerstandsheizleiter (30) aufweist.

6. Pumpe nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Trägerfolie (31) an einer von dem elek-
trischen Widerstandsheizleiter (30) abgewandten
Trägerfolienseite eine Klebeschicht aufweist, insbe-
sondere eine vor der Befestigung der Trägerfolie
(31) an den Kammerwandabschnitt (21), an der ab-
gewandten Trägerfolienseite aufgebrachte Selbst-
klebschicht aufweist.

7. Pumpe nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heizfolie (25.1) auf einer der Trä-
gerfolie (31) abgewandten Seite des elektrischen
Widerstandsheizleiters (30) eine elektrisch isolie-
rende Isolierfolie (33) aufweist.

8. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kammerwandabschnitt
(21) von einem im Querschnitt kreisförmigen, das
Pumpenrad (16) konzentrisch umgebenden Wärme
leitenden Rohrstück, insbesondere einem Stahlrohr-
stück, insbesondere einem Edelstahlrohrstück ge-
bildet wird.

9. Pumpe nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Stahlrohrstück, insbesondere das
Edelstahlrohrstück aus einem in eine Kreisrohrform
gebogenen Flachstahlband hergestellt ist, bei wel-
chem die in der Kreisrohrform aneinanderstoßenden
Stirnkanten (28a, 28b) miteinander verschweißt
sind, oder das Stahlrohrstück, insbesondere das
Edelstahlrohrstück als ein nahtloses Kreisrohr ge-
walzt ist.

10. Pumpe nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrische Folienheizung (25),
insbesondere die Trägerfolie (31) der Heizfolie
(25.1) unmittelbar auf der äußeren Mantelwand des
Stahlrohrstücks, insbesondere des Edelstahlrohr-
stücks aufgeklebt ist.

11. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die elektrische Foli-
enheizung (25), insbesondere die Trägerfolie (31)
der Heizfolie (25.1) wenigstens einen Temperatur-
sensor (34), insbesondere zwei Temperatursenso-
ren (34) aufweist.

12. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kammer-
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wandabschnitt (21) elektrisch leitend ausgebildet ist
und an dem Kammerwandabschnitt (21), insbeson-
dere an dem Stahlrohrstück oder Edelstahlrohrstück
ein elektrischer Masseanschluss (26.1) ange-
schweißt oder angelötet ist.

13. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizvorrichtung
(12) wenigstens einen elektrischen Anschluss (26)
aufweist, der Kammerwandabschnitt (21) als ein
Stahlrohrstück, insbesondere als ein Edelstahlrohr-
stück ausgebildet ist, das aus einem in eine Kreis-
rohrform gebogenen Flachstahlband hergestellt ist,
bei welchem die in der Kreisrohrform aneinander-
stoßenden Stirnkanten (28a. 28b) mittels einer
Stoßschweißnaht (29) miteinander verschweißt
sind, und der wenigstens eine elektrische Anschluss
(26), insbesondere der Masseanschluss (26.1) die
Stoßschweißnaht (29) überbrückend angeordnet ist.

14. Wasserführendes Haushaltsgerät, insbesondere
Haushaltsgeschirrspülmaschine (1), aufweisend ei-
ne Pumpe (11) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
insbesondere aufweisend eine Pumpe (11) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13, die als eine Umwälz-
pumpe (11a) zum Fördern von Spülflüssigkeit aus-
gebildet ist.
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